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©etbien. (SBerlufte im getbjug 1885.) Wacg

jegl »eiöffentltditen offljteden Sufammenftedungen gat ©erbten
im legten Ätiege gegen «Bulgarien ble nadifolgenben Söettuflc

gegabt: ©efallen finb 14 Dffijiete, 61 Unteroffijfere, 669 ©ol.
baten. SBerrounbet wutben 97 Dffijfete, 418 Untetoffijfete unb
4055 ©olnaten, ©et ©efammioetluft bettug 6957 SWann.

(U.«3.)
Sntgatien. (Sßilnj «leranbet »on SBatten»

b e t g fegtefbt bfe „atmet« unb SWattncSettung41, ift im
SBatetgaufe angefemmen. SBetflogen ift bet Staum »on Slut«

galten« ©lücf une ©töfe, abgefdjloffen eine bet mrtfroütbtgftcn
unb tugmreicgften (Spifoben in ber an Sfcgtpunften armen ®c«

fdjfdjte jene« ju neuem Seben erwetften SBalfan»olfe«. SBetgeben«

fudjt man In bet SBeltgefdjldjte SBeifpiele füt bfefe ©pffobe; efn

gürft, bei, gettagen »on bei Siebe fein« Wation, »on b« Steue
unb SBegeiftetung fefn« atmet, fidj bem un»etfögntlcgcn #affe
efne« ftemben SWadjtgaber« jum SBogle feine« Sanbe« epfett, bei,
beweint »on fefnem SJolfe, betrauert »on feinen ©cloalen, ble

Ätone auf ben aitat be« SBatettanbc« nfebertegt unb jutüdfegrt
in bte befdjeibene §äu«litgfeft eine« beutfdjen Sßtfnjen, efn foldj«
gürft ftegt ogne SBeffpfel unb SBoibilb ba in bei Sfficttgefcgfdjtc.

311« Stfumpgatot fft SHeranbet »en Sattenbetg au« feinem
©taate gefdjleben — at« Sttumpgatot unb SWättyrer tft « Im
au«Ianbe, ift et in Deft«reldj»Ungatn begrüft wotben — ber

Sjat gat gefiegt, bei feglldjte Sßtfnj abet, ben et mtt feinem

tüdftcglÄtofen SWacgtwotte ju jettteten goffte, jfegt mit ben (Sgten
be« ©feget« »on bannen, fidj« bet ©ijmpatgien fefne« SBolfe«

unb ©uropa«. Stit tteiben feine SJolftif unb finb nidjt beiufcn,
ble gelbjug«pläne bet ©iplomallt ;u ftltifircn, wir fönnen un«
be«galb in feine Untetfudjung bet 3iitgümer, gegtgrfffe unb
©ünben be« gürfitn, (n feine Untetfudjung ber Wctgwenbigfclt
feine« Bbgangc« »«Heien, mit beugen un« »or bet übettegenen

politifdjen ©taat«»ef*gelt, ble ben güifien bem olelgegüteten
gtieben ©utopa« ju opfetn bcjnüfigt ju fein glaubt, ©em ©ol«
baten SBattenbetg abet, bem Wcger.ten,5etbgertn unb Weorganffatoi
fetne« ajeete« gilt unfere ganje «Bewunberung unb ©»inpatgfe.

SB« erlnnett fiaj nfrgt an bfe Sgaten, ble bei „»etfjoffene"
gütft mft fetnet armee obne ©eneräle, mit feinen Sfeutenant«

unb Äapftänen bef ©Ifwnfca »odbraegt! ©etn ©etft erfüdle bfe

SBataidone, weldje, oft »on blutjungen „©ubaftetnen" gefügrt,
gungern» unb ftfeienb »et ben gefnb unb jubdnb fn ben Sob

gingen, ©le godjtagcnbe SBerfönlidjfeit be« gürften wai übetad,

we ©efagt biegte; fein SBltcf «fannte bie ©cgwädjen unb Süden

auf aden SPunften, fefn SBort beflügelte bfe au« Dftrumelien »on
ben ©lenjen bei Sütfet taftlo« antücfenben Wegiment«, et be»

feuette fie Im Äampfe unb fiegte, we bet Untetgang gewff fdjien.
Äann e« SBunb« negmen, wenn etnem gütfien, wte bfefem, bfe

fetjen bei ©olbaten gegöien! ©em böfen ©frfluf cgaiaftetloftt,
ftemben Wanten »fe ftembem ©olb gleidj jugänglfdjet Dffijfete
fonnte e« gelingen, einen fleinen Sgeil biefe« »on atevanb« et»

jogenen §e«r« bet ©gtt unb Steue abwenbfg ju madjen — bie

mutgoode ©tgebung bief« ungegeueren SWegtgeit bei armee gat

bteft ©djatte an bet bufgatifegen ©otbatenegre au«gewegt. Äutj
wat ber Srfumpg bet SBerrätg«, »eldje ben Wubel unb ble SB«»

fügtung jut SBetgewatttgung fgre« Ätfeg«g«tn, jur SBefdjlmpfung

unb SBefefttgung Igre« gütftcn »etmoegt gatte — unb bodj gaben

getabe bfefe Snbfefbuen, al« bie SBetfjeuge „gegelmnffeodet"
SWädjte, ben ©tein in'« Woden gebtadjt, ber SBuIgatien« ©lud
unb gtelgeit begtaben fann. ©a« «Bcbenflfdjfte an bet ©adje
ab« ift, baf in SBuIgatien bet #odj»«tatg unb bei ©ibbrudj be«

©olbaten burdj ben Sauf bet ©inge gemlffetmafm bie gögere

©anttfon etnen legalen, ja patrfotffdjen Sgaiaft« ttgatten gat.

SBogl gat ber gütft fn fefnen legten Wegi«ung«tagen ben Ufa«

untetjefdjnet, ber bfe »ettätgetlfdjen Wegfmenter, ba« ©trum«ft<
«Belf (Snfantetfe) unb ba« 1. aitfflctltteglment, au« bem SB«»

banbe bet atmee ftöft unb bfe goffnung«»ode 3ugenb bei SWlll»

tätafabemfe, weldje fidj ftügjeitfg in SBerrätg unb Steulofigfeit
geübt gat, in bfe tteuen Wegfment« einteigt; wogl gat bie »om

güifitn elngefcgte Wegentfdjaft bie ©utigfögrung biefe« SBefegle«

übernommen — wer aber »erbürgt un«, baf ©ruew unb SBen«

betew, bfe befben gügtet bet SBetfdjroötung, »on b« getedjten

©träfe ereilt wetben, nadjbem fid) bfe Wegietung jut giöftmög»
liegen „Wadjfid)t" mft biefen fonbetbaten SBattfcten gebrängt ftegt
unb Igt näcgtlldje« -§elbenftüd fn luffifcgen SBIättem al« ein
SBerbttnft um'« SBaterlanb gtpifefen wftb SWan begteift ben un<

abänbettlcgen ©ntfdjluf aleranber« »on «Battenberg«, feine Ätone
ntebetjutegen, wenn für offenfuntige 5$at«tanb«»errätger, füt elb«

btüdjige, egroetgeffene ©olbaten fein ©atgen Im Sanbe aufge«

rieglet toetben batf. «Bleiben «Benbetew unb ®iuew flraflo*, fo

tft c« mit b« ©(«jfplfn bet bufgatifdjen atmee »orbef, urb
jebet SBafatden«fommanbant witb fidj in Sufunft betufen fügten,
mtt feinem Sataidon bie Sßolttlf SBuIgatien« ju bitfgften, Wegfe«

rungen ju fiütjen unb aufjurfdjten.

Unter foldjen Umftänben gab c« füt efnen tgtlfdjcn ©olbaten,
»te e« ateranbet fft, fefnen au«a>eg at» bie abreife, ©fe patrtc»
tlfege SBütgetfdjaft unb blc armee, fie empfanten tief bte !8c*

beutung biefet abteffe, bfe fidj nntet btt Süudjt bei Ungnabe
SJSeteMbuta«, rafdj« al« ble gtöf ten «fSeffimlfien bcfütdjtet, »od«

jogen. Wuffanb gat ben „SBattenbeiger" bejwungen, bfe ©pm«
patgfen efnet Watlen ab« «jwfngt man fidj nfegt mit tüdfidjt«»
lofct ©ewalt, unb man müfte fegr ftten, wodte man glauben,

baf mft bet Mbtclfe be« gürften audj fefn anbenfen erlofcgen,
feine angänger au« b« SBelt gefajafft, fefne 3bcen unb SBtfn«

j.plen »ernfegtet finb im Sanbe.

©uropa gat btn gürfitn gtc-pfert, trfrb c« audj ba« gfirflcn«
tgum opfern, ba« geute ogne -$aupt ein offene« gelb für jebe

SWacgtnatfon bietet?

$erfdjieDe»e8.
— (Sie Stobetung Dfen« am 2. ©ejjtembet 1686.)

SSor wenigen Sagen gat bie ungarifdje Sanbc«gauptftabt ben 200«

iägrtsen 3abre«tag bet -Befreiung Dfen« »on ben Surfen be«

gangen. 145 Sagte wat Dfen ein türfifdje« SBafcgallf gewefen;
bte SBarbarengerrfcgaft gatte ba« SBolf in tiefer Äneditfcbaft ge«

hatten unb bafelbft Suftänbe gefdjaffen, »eldje ble büfterfttn
«Blätter in ber ©efdjldjte ce« Sanbe« bilben. SBon Dfen au«

brang bet gefnb bereit« bf« SBfen unb bebrogte bfe Wefibcnj bc«

Äaffet». Swar würben bfe Surfen gfet 1683 in efnet rnötbc«

tifdjen (Sntfagfdjtacgt gefdjlagen, aber igre Äraft war nidjt ge»

btodjen unb e« benötbtgte nod) btei Sagre, bf« c« bem tapfetn

SBrfnjen Äarl »on Sotgringen gelang, bfe ungarifdje a)aupt>

(labt bem ©rjfefnbe ju entreifen. Deftcrrcfcgffdje unb beutfdje

Weidj«eölfer »ereinigten fidj unter ber bemäbrten gügrung be«

genialen SBiinjen mit ben Ungarn unb Sroaten, um biefe« Sanb

»om geinbe für immet ju befreien.

¦Bei ©ran »erfammette fieg Im grügjagre 1686 ble faifettiege

armee unt« bem «Befegl bc« -§«jog« Äatl »on Sotgringen unb

etrefebte efne ©tärfe oon 90,000 SWann. «©letuntet waren

20,000 Ungarn unb Äroaten, 8000 «Branbenburget untet ©cgö«

ntng, 6000 ©djwaben untet ©utbadj, 5000 ©adjfen, 8000
SBaijetn unt« btm Äutfütfier. SWarimittan ©manuel unb 3000

gtanfen unter Sgüngen. 3n grof« Sagt jogen »ornegme gici«

rolfllge ad« djtifitidjen Wationen bem faifetlidjen -Speere ju, um

Sgetl an bem Äampfe gegen bie Ungläubigen ju negmen: au«

©panien ble «iperjoge SBera« unb ©«calona, ble SWardjefcn SBateto,

Sunfga, aimefba u. a.; au« gtanfteidj bie SWarquf« ©u»tf,
dieguf, Sgaftefleft unb Songueoal; au« ©nglanb bet natütffdje

©ogn be« SBrinjen Wupett unb btt nadjmalfge SWatfdjad -Bet»

»Id, $alifar u. a.; au« 3tatfen bfe ©tafen SBfccolomlnl, SWat«

figll u. a. Unt« ben beutfdjen Sßtfnjen »on ©eblüt wat bei

Äuifütft »en SBapetn, ber «§crjeg »on Sotgringen, bfe ©tafen

©utman, bfe SBrfnjen »on Weubnrg unb -Beiben« u. f. ». befm

§e«e jugegen. — ai« -i-auptjfel be« bfe«jägtfgen gelbjuge«

ftedtc fidj b« ajftjog »on Sotgringen bfe ©rebetung Dfen«;
beffenungeadjtet war bfe ©etafdjirung bettSdjttidj« Äorp« nadj

Dberungarn, Äroatien unb ©lebenbürgen un»ermeitticg, fe baf
bfe ^auptamice bodj nur einige 60,000 SWann ftarf am 18.

3unt »ot bet Jpauptftabt Ungarn« erfdjeinen fonnte. ©fe SBe«

fagung betfelben beftanb au« 16,000 SWann; igt SBcfcgKgab«

wat abbuitagman Sßafdja, »otmaf« Sanftfdjatenaga, beffen goge«

319 -
Serbien. (Verluste Im Feldzug 188S.) Nach

jetzt verôffentitcdten offiziellen Zusammenstellungen hat Serbien
Im letzten «rtege gegen Bulgarien die nachfolgenden Verluste
gehab,: Gefallen find 14 Offiziere, LI Unteroffiziere, 669 Sol.
daten. Verwundet wurden 97 Offiziere, 418 Unteroffiziere und
40Sö Svloaten. Der Gesamnuverlust betrag 69S7 Mann.

(U..Z.)
Bulgarie». (Prinz Alerander »on Batten»

berg), schreibt die «Armee- und Marine»Zcttung', tst im
Vaterhause angekommen. Verflogen ift der Traum »»n Bui»
garien« Glück und Größe, abgeschlossen eine der merkwürdigsten
und ruhmreichsten Episoden tn der an Lichtpunkten armen
Geschichte jene« zu neuem Leben erweckten Balkanovlke«. Vergeben«
sucht man in der Weltgeschichte Beispiele für diese Episode; ein

Fürst, der, getragen »»» der Liebe seiner Nation, »on der Treue
und Begeisterung setner Armee, fich dem unversöhnlichen Hasse

eiue« fremden Machthaber« zum Wohle seine« Lande« opfert, der,
beweint »on seinem Volk«, betrauert »»» seinen Soldaten, die

Krone auf den Altar de« Vaterlande« niederlegt und zmückkehrt
in die bescheidene Häuslichkeit «ine« deutschen Prinzen, etn solcher

Fürst steht ohne Beispiel und Vorbild da in der Weltgeschichte.

Als Triumphaler Ist Alerander »on Battenberg aus seinem
Staate geschieden — als Triumxhator und Märtyrer ist er Im
Auslande, ist er in Oesterreich-Ungarn begrüßt worden — der

Czar hat gesiegt, der schlichte Prinz aber, den er mit seinem

rücksichtslosen Machtworte zu zertreten hoffte, zieht mit den Ehren
deS Siegers »on danne», sicher der Sympathien seines Volke«
und Europas. Wir treiben keine Politik und sind nicht berufen,
di« Feldzugsplane der Diplomatie zu kritisiren, wir können uns
»««halb iu keine Untersuchung der Irrthümer, Fehlgriffe und
Sünden d«S Fürsten, ln keine Untersuchung der Nothwendigkeit
seines Abganges verlieren, wtr beugen uns »or der überlegenen

politischen StaatSwelehelt, die den Fürsten dem oielgehüteten

Frieden Europas zu opfern bemüßigt zu fein glaubt. Dem Sol»
daten Battenberg aber, dem Regenten, Feldherrn und Reorgontsator
seine« HeereS gilt unscre ganze Bewunderung und Sympathie.

Wer erinnert sich nicht an dte Thaten, die der .verflossene'
görst mtt seiner Armee ohne Generale, mtt seinen Lieutenant«

und Kapitänen bet Sitwnica »ollbracht! Setn Geist erfüllte dte

Bataillone, welche, vft von blutjungen «Subalternen' geführt,
hungern» und frierend vvr den Feind und jubelnd in den Tod

gingen. Die hochragende Persönlichkeil de« Fürsten war überall,
wo Gefahr drohte; sein Blick erkannte die Schwächen und Lücken

auf allen Punkten, sein Wort beflügelte die au« Oftrumelien »on

den Grenz«« der Türkei rastlos anrückenden Regimenter, er

befeuerte ste Im Kampfe und siegte, wo der Untergang gewiß schien.

Kann es Wunder nehmcn, wenn etnem Fürsten, wie diesem, die

Herzen der Soldat«» gkhören! Dem bösen Eivftuß charakterloser,

fremden Ränken wie fremdem Gold gleich zugänglicher Offiziere
konnte eS gelinge», einen kleinen Theil diese« von Alerander

erzogenen Heerc« der Ehre und Treue abwendig zu machen — die

muthvolle Vrhebuug dieser ungeheuer«» M«hrh«it d«r Arm«« hat

ditse Scharte an der bulgarischen Soldatevehre ausgewetzt. Kurz
war der Triumph der Verräther, welche den Rubel und die

Verführung zur Vergewaltigung thre« Kriegsherrn, zur Beschimpfung

und Beseitigung ihres Fürsten vermocht hatte — und doch haben

gerade diese Individuen, als die Werkzeuge «gehetmntßvvller«

Mächt«, d«n Stein in'S Rvllen ««bracht, der Bulgarien« Glück

und Freiheit begraben kann. Da« Bedenklichst« an d«r Sache

aber ist, daß in Bulgarien der Hvchverrath und der Eidbruch de«

Soldaten durch den Lauf der Dinge gewissermaßen di« höher«

Sanktion ein«n legalen, ja patriotischen Charakter erhalten hat.

Wohl hat der Fürst tn seinen letzte» RegierungStagen den Uka«

unterzeichnet, der die »erräthertschen Regimenter, da« StrumSki»

Poll (Infanterie) und da« 1. Artillerieregiment, au« dem Ver»

bonde der Armee stößt und die hoffnungsvolle Jugend der Mili,
tärakademie, «elche stch frühzeitig in Verrath und Treulosigkeit

geübt hat, tn die treuen Regimenter einreiht; wohl hat die »om

Fürsten eingesetzt« R«g«n,schaft di« Durchführung dieses Befehle«

übernommen — wer aber verbürgt un«, daß Gruew und Be»»

dere«, die b«id«« Führn d«r Verschwörung, »o» d«r g«recht«n

Strafe ereilt werden, nachdem fich die Regierung zur größtmöglichen

„Nachsicht" mit diesen sonderbaren Patrioten gedrängt geht
und thr nächtliche« Heldenstück in russischen Blättern al« etn

Verdienst um'« Vaterland gexrtestn wird? Man begreift dcn

unabänderlichen Entschluß Alcrandcr« »vn Battenbergs, seine Krone
niederzulegen, wenn für offenkundige VatcrlandSverräther, für
eidbrüchige, ehrvergessene Soldaten kein Galgen im Lande aufge«

richtet werden darf. Bleiben Bend«r«w und Gruew straflos, so

ist e« mit der Disziplin d«r bulgarischen Armee vorbei, urd
jeder Bataillonskommandant wtrd flch in Zukunft berufen fühlen,
mit seinem Bataillon die Politik Bulgarien« zu dirigiren, Rcgic»

rungen zu stürzen und aufzurichten.

Unter solchen Umständen gab e« für etnen ehrlichen Soldaten,
wte c« Alcrandcr ist, keinen AuSmeg als die Abreise. Die patrtc»
tische Bürgerschaft und die Armee, fie empfanden tief die

Bedeutung dieser Abreise, die sich unter der Wucht der Ungnade

Petersburg«, rascher al« die größten Pessimisten befürchtet, »oll»

zogen. Rußland hat den „Battenberger« bezwungen, die Sym»
pathien etner Nation aber erzwingt man fich ntcht mit rücksichtsloser

Gewalt, und man müßte sehr Irren, wollte man glauben,
daß mit der Abreise de« ffürsten auch sein Andenken erloschen,

seine Anhänger au« der Welt geschafft, seine Ideen und Prln»
ziplen vernichtet sind im Lande.

Europa hat den Fürsten gccxferi, wtrd cS auch das Fürsten,
Ihm» opfern, da« heute vhne Hauxl ein offene« Feld für jede

Machtnation bietet?

Verschiedenes.
— (Die Eroberung Ofens am 2. September 1686.)

Vor wenigen Tagen hat dte ungarische Landeshauptstadt den 200»

jähitgen Jahrestag der Befreiung Ofens »on den Türken

begangen. 14Ü Jahre war Ofen ein türkisches Paschallk gewesen;

die Borbareoherrschast hatte las Volk in tiefer Knechtschaft

gehalten und daselbst Zustände geschaffen, welche die düstersten

Blätter in der Geschichte ce« Landes bilden. Von Ofen aus

drang der Feind bereit« bis Wten und bedrohte dte Residenz dc«

Kaisers. Zwar wurden dte Türken hter 1683 tn einer mörderischen

Entsatzschlacht geschlagen, aber ihre Kraft war nicht
gebrochen und e« benöthigte noch drei Jah^e, bis e« dem tapfern

Prinjtn Karl »on Lothringen grlang, dt« ungarisch« Haupt»

stadi d«m Erzfeind« zu entreißen. Oesterreichifche und deutsche

RetchSvStker vereinigten sich unter der bewährten Führung des

genialen Prinzen mtt den Ungarn und Kroaten, um dieses Land

»om Feinde sür immer zu befreien.

Bei Gran versammelte sich im Frühjahre 1686 die kaiserliche

Armee unter dem Befehl deS Herzogs Karl »on Lothringen und

erreichte etne Stärke »on 9«,00>i Mann. Hierunter waren

20,«0« Ungarn und Kroaten, 80V« Brandenburger unter Schöning,

60«« Schwaben unter Durbach. SO«« Sachsen, 800«

Bayern unter dem Kurfürsten Marimilian Emanuel und 3V0«

Franken unter Thüngen. Jn großer Zahl zogen vornehme Frei-

wllltg« aller christlichen Nationen dem kaiserlichen Heere zu, um

Thetl an dem Kampfe geg«n die Ungläubigen zu nehmen: au«

Spanien die Herzoge Vera« und EScalona, die Marchesen Valero,

Zuniga, Almeida u. a. ; aus Frankreich die Marquis Suvri,
Crequi, Chastelleft und Longueval; aus England der natürliche

Sohn de« Prinzen Rupert und d«r nachmalige Maischall Berwick,

Halifar u. a.; au« Italien die Grafen Piccolomlnt, Mar»

figli u. a. Unter den deutschen Prinzen »on Geblüt mar der

Kurfürst »on Bayern, der Herzog »on Lethringen, die Grafen

Surman. die Prinzen »on Neuburg und Beiden« u. f. w. betm

Heere zugegen. — Al« Hauptziel dc« diesjährigen Feldzuge«

steckte fich der Herzog »on Lothringen die Eroberung Ofens;
dessenungeachtet war die Detaschirung beträchtlicher KorxS nach

Oberungarn, Kroatien und Siebenbürgen unvermeidlich, so daß

die Hauptarm« doch nur einige 60,««« Mann stark am 18.

Juni vor der Hauptstadt Ungarn« erscheinen konnte. Dtc
Besatzung derselbcn bestand aus 16.000 Mann; ihr Befchlshabcr

war Abdurrahman Pascha, vormals Janitscharcnoga, dcsscn hvhe«
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alter »on 70 3agten feine Ätaft unb feinen SWutg nedj nfdjt
gcbtocgtn. ©et ©ultan bot ade« auf, um biefe ©tabt ju er»

balten. Sn Äonftantlnopct »urben öffentlidje ©ebete jut ab«

wenbung bet «Belagerung gcgatten, unb bereit« Im SWonat SWaf

wat ©ulefman SPafdja al« ©era«fler naa) Ungarn aufgebiecgen,

gatte fidj in «Bctgrab mit ben SBafdjen ©tattgaltern »on Seme««

»at, ©tuglwelfenbutg unb ©ffegg »«einigt unb begann »on gi«
au« feint fetneien Dpetatienen jum ©ntfag Dfen«. am 18.

Suni traf, wfe bereit« angefügtt, ba« faffetlicge $e« »ot Dfen
ein unb fogleidj begann bie SBelagetung »on biet »ttfdjlebenen
©eiten. auf bem ©ctgatb«« ob« -Bled«»ttge ftanb bet Äuifürft
»en «8a$ein, auf bet tntgegengefegten ©eite am SBfencitgete ber

$«jog »on Setgtlngen, ble SBtanbenbutget unb Weidj«tiuppen

an btr SBafferftabt. auf bet SWatgatetgentnfel watb ba« Sajatetg
eingeridjtet unb bie Snfel Sfepel »on lelcgi« Weftertf »efegt.

©te «Belagerungeartiderte wutbe jum giöften Sgeil buicg anton

©onjale« nnb butd) ben gtanji«fan« Sßetet ©abrief geleitet,
ber ein jweitet ©djwatj in bet jetftötcnben anroenbung be«

SBuloer« »at. Wadj fünftägig« ©teffnung btr Saufgiäben wutbe
auf bet Sffitenetfefte bfe untete ©tabtmau« jum «ften SWat bt»

ftürmt unb am 30. Suni butdj ben ©eutfdjmeift«, ben «Jjilnjen

»on Weubutg unb bem gSWS. ©ourge« in SBefig genommen.
-€>ter rüdten fpäter bte ©cgwaben ein unb belegten ben nadj ignen

genannten „©djwabenbcrg*. 8m 13.-Suli wurte abermal« ttn

©türm gegen ble geftung unternommen, unb j»ai tn biet Äo«

tonnen, jebe jtt 300 SWann. ©fe tedjte glügelfolonne untet

bem SBefegl ©ulbo'« »on ©tatgembetg, bfe mfttetfte unt« bem

©tafen «fcetbeiftetn, ble Itnfe untet bem ©tafen au««p«g.
©et angtiff gefdjag mit gtefet geftigfeit, fdjcitette ab« an b«
tüdjtfgen SJettgeibfgung. SBftle ter »erntgmften Dffijfete, unt«
Ignen bet $«jog »on SBera«, bet Sßrinj »on SBelben« unb btr

©taf SBfccelomfnf, wutben »etwunbet, bie ©rafen Jfjerbetfteln unb

Äuefftefn abet getöbtet. ©tüdtfdjet waten bie SBaijetn am 16.,

inbem fie fidj fn bem ©raben ber ftSrffttn ignen gegeuübeitlegen«

ben SBaftfen feftfegten, webet fie freitfd) gtofe SSerlufte «litten,
am 22. flog eine glügenbe Äuget fn ba« /fjauptjeuggau« unb

fptengte ba« ganje SBufoermagajfn fn bie Suft. ©te ©onau

ttat bet biefet ©rplofion au« igten Ufetn unb 60 ©djtitt wett

gägntc b« SBtudj bt« SBaOc«. 3cgt fotbette bet Jperjcg ben

gjafdja jur Utbetgabe anf; adeln al« vorläufige antwott lief
abbuttagman 100 ©efangene beim Sgore »on Stambul auf«

tnüpfen; nun befagt bet $«jog ben jweiten Sturm. SBon ben

Sßtfnjen »en Wtubutg unb ©eudje« angefügrt, griffen ju gfefdjet

3eft 6000 SWann am SBfcnettbote, 4C00 S8a»etn »om ©egtoffe,

2000 Ungarn »on bet SBaffetfettt an. SBfei SWfnen, welcgc »on

ben SBelagetten »ägtenb be« ©türm« gefprengt würben, trieben

bie Äolonnen jurüd, beten gludjt nut butdj bit SWarfgtafen »on

SBaben unb btn SBrfnjen ©ugrn »on Sa»o»,en gegemmt wutbe.

©tt Äaiferltdjen mieten 2600 SWann, ble (Branbenburget 400,
»ie SBaijein 800 SWann, unb üb« 200 Offljieie waren tobt ober

»etwunbet. ©et -fpctjog een Äutlanb ftatb an feinen Sffiunben.

— 3'gt etft, nadj glüdlid) abgefdjtagenem ©türm, antwortete

ber SBafdja: „(Sl fei unmöglidj, bfe geftung ju übergeben, unb

bet britte ©tutm wütbe wfe bie jwei »etgetgegenben burdj be«

Sßtopgeten SBunbetttaft abgefcglagen werten." — Sieg biefer

antwott fanbten bet $erjog »on Sotgtingen unb ber ftutfütft
»on SBaijetn jwef auffotb«ung«fcgieiben in bit geftung, bodj

»ergeben«; benn bet SWulg bet -Belagerten war nidjt adein burdj
bie ©lege, fonbnn audj burdj bie anfunft ein« ©ntfagatmee

unttt bem ©rofsejftt gegobtn wotben. ©fefn gatte am 1.

auguft ©icfi ettcldjt unb wat nut »iet SWeiten »on Dfen ent»
fetnt. SBon gi« au« tefogno«jitte ber ©rofoeji« bte SBelage;

tung«aibettcn unb befegtof, «Berftärfung nad) Ofen ju werfen,
©et ßetjog »on Sotbringen ftedte foglefd) einen Sgetl fein«
Sruppen bem anjlegenben türfifdjen §eere entgegen unb nagm
eine sottgeitgafte ©tedung, ben linfen glüget an ben SBod«berg
unb ble ©cnau, ba« Sentrum am abletbetge, ben tedjten glügel
an ben SBütgeibetg unb einen tmpraftttabeln SWoraft gelegnt
am 14. auguft beabftcgttgte bet türfifdje -§e«fügtet feinen SPlan
au«jufügten, ftedte fetn J&eer jwifdjen bie beiben ©örfer SBto»

montetium unb SBia auf unb fudjte »on gt« au« burdj ba« ®e»

birge SBuba Det« btn Äaifetllcgen in bie glanfen. ju faden,
©et Äampf wat geftig, adeln bfe ©iegeegoffnung ber Surfen
»uibe butd) ete Sapfetteft btr Äaiferltdjen »erntdjtet; bet ©tof>

»ejtet mufte fidj jutüdjtcgen unb 3000 mefft au««Iefenct Santt»
fdjaten bedien ben Äampfplag; 30 gagnen, 11 Äanonen un»
10 SWunltion«wagen wutben »on ben ©legem «ebett, bie an
bfefem Sage nut gctfngen SBettuft «litten. — ©eeg« Sage
batauf, am 20. auguft, madjte bet ©rofeejfer einen jweiten
SBetfud), bie «Befagung ju »«Ratten, ab« mtt gtefet« SBoißdjt.
SWit 2000 ©pagt« unb ebcnfo»tel berittenen 3anttfdjatcn mar»
fegftte et bfe Wacgt gfnburdj üb« SBia unb Äl. Sutbal unb et»
fegten mft Sage«anbtud) im Sgale »on @t. SBaul. @« gelang
(gm jwar, 500 SKann (n bte geftung ju werfen, adeln e« würbe
gferbutdj bie Sage bei beblängten ©tabt nidjt »efentlidj »et«
beffett. ©er ©tofoejf« «tannte bfe« unb madjte etnen britten
SBetfud), inbem et eine gtöfete SUbtgetlung »en att»Dfen au«,
läng« bet ©onau, üb« ba« Äaiferbab entfantte. Slbet bet grel»
gett »on afll »arf bfefe SBerftätfung jurüd unb bet gretgett
»on «Wcrcij fdjnftt igt mit brei ©tagonettegimentern ben Wüdjug
ab; bennodj «gaben fid) bie Süllen nidjt. ©In au« jwet SBuu«
ben blutenbet Surfe fptengte mitten unt« bie Äaifetllcgen unb
fpaltete bem greigettn »on SRercij ben Äopf, unb bei $«jog
»on Sotgttngen mar felbft tn ©efagr, getöbtet ju wetben; ftatt
fein« abet fiel fetn ©taUmelft«. hierauf gaben aud) bte Äat«
(«liegen feine ©nabe unb ade Suiten würben niebergemegelt.

©ntfdjctbeno wat füt bie SBelagetung bie anfunft jmei« betet«

fdjittet Äotp« tm djtlfitlcgen Saget, ba« unt« ©ataffa au« Obet«

ungatn unb ba« unt« ©djetfenbetg au«- ©lebenbürgen, beren

urfptünglfcge ©tätfe einige 20,000 SWann wat. — Wadj biefer
SBetftätfung befdjlof bet -§«jeg »on Setgtlngen, Dfen Im »An»

gefitgte be« ©rof»ejier« mtt ©tutm ju negmen un» am 2. ©tp«
tembet um 6 Ugt SWoigen« gaben fedj« Äanonenfdjüffe ba«

Stiegen jum adgemeinen Slngtiff. ©ie ©tütmenben fodjten mit
b« 3u»erfid)t bc« ©lege«, bie SBelagetten mit bet -§aitnädtgftti
ber SBerjwelfjiung. gielgett »on älflt fiel an bet ©pige b« gtei«
widfgen; bet ungatifdje Dbetft Sßetncgaja etftltg juerft bie
SWauer unb Hang mit ben ©einigen in bie ©tabt. SJtad) SRtt«

tgeitungen be« Äiieg«aicgi»« fod auf ©eite Sotgtingen« Sogann
gi&tg unb »on ©elte b« SBagern SWattln ©üntger »on SJJecg«

mann bfe ©tabt juerft «fliegen gaben, abbuttagman Sßafcga

»ettgefbtgte mit ben Sapferften bie SBrefdje junädjft am SBiener«

tbot unb fane in berfelben einen tügmlicgen Sob. ©ie ganje
Wadjt wutbe geplünbett unb am nädjften SWotgen bedien 4000
Seligen bie »on «Blut unb ©lutg raudjenten ©ttafen. Dfen«
gtüne gagne »uibe »om $crjoge »en Sotgttngen an ben Äaffet
unb »on biefem an ben ©tjgerjog 3»ftf gefanbt. — ©e wat
Dfen, weldje« wägrenb 145jägrig« türfifcg« gerrfdjaft unt«
76 o«manifdjen ©tattgaltern fecg«mal »etgeblidj belagett wotben,
»leb« tm SBefig bet Äatfeitiegen.

©fe SBebeutung be« ©fege« »on Dfen wat efne unetmeflidje;
bie ganje ©gtiftengett begtng fgn mtt ©antfeften, Äatt »on
Sotgttngen wat gefetett in ©uiopa, in b« gefammten djtiftfidjen
Sffiett. SBenn man fid) geute fn Ungatn jene« Sage« etinnett,
»en btm etne neue a«a be« auffebwung«, eine neue a«a be«

fiaattfdjen Seben« unb bet ftaatltdjen ©ntwidlung Ungatn« im
innigen SBetbänbe mit btn anbeten ©tiebetn be« -§ab«burg'fdjcn
Weldje« batitt, fo jeugt bie« »en ber pattletifcgen ©ttenntntf b«
©egnungen, weldje bem Sanbe bie SBiebetetobrtung Dfen« butdj
bit taiferl. SBaffen gebiacgt gat. Wad) 145 Sagren ber ©djmadj
unb ©tniebtigung wat e« bamal« Wieb« eingefügt wotben in
ein mäegtigt« cgriftllcge« ©taat«wefen, gatte t« fidj felbft unb btt
SBafi« wtebetgtfunben füt brn eintüten Bufbau feiner ftaatlldjen
(Stlfienj. („SJebettc.")
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Altcr «on 70 Jahren scine Kraft und seinen Muth noch nicht
gebrochen. Der Sultan bot alle« auf, um diese Stadt zu er.
Kalten. Jn Konstantinopel wurden öffentliche Gebcte zur Ab»

Wendung der Belagerung gehalten, und bereit« tm Monat Mai
war Suleiman Pascha al« SeraSkter nach Ungarn aufgebrochen,

hatte sich in Belgrad mit den Paschen Statthaltern «on Tenieê»

«ar, Stuhlwetßenburg und Essegg vereinigt und begann von hier

au« setne ferneren Operativnen zum Entsatz Ofen«. Am 18.

Juni traf, wte bereit« angeführt, da« kaiserliche Heer vvr Ofen
ein und sogleich begann die Belagerung vvn drei verschiedenen

Seiten. Auf dem Gerhard«» voer Blocksberg« stand der Kurfürst
»vn Bayern, auf der entgegengesetzten Seite am Wtenerthore d«r

Herzvg »vn Lvthrtnge», di« Brand«nburg«r und Reichstruppen

an der Wasserstadt. Auf der Margaretheninsel ward da« Lazareth

«tng«richt«t und die Insel Cscpel »«» leichter Reiterei besetzt.

Die Belagerungêartillerie wurde zum größten Theil durch Anton

Gvnzale« und durch den Franziskaner Peter Gabriel gelcitct,
der «tn zweiter Schwarz tn der zerstörenden Anwendung de«

Pulver« war. Nach fünftägiger Eröffnung d«r Laufgräb«» würd«

auk der Wtenersette dt« unt«re Stadtmauer zum ersten Mal be«

stürmt und am 30. Juni durch den Deutschmeister, den Prinzen
»on Neuburg und dem FML. Sonrhc« in Bcsitz gcnommen.

Hier rückten sväter die Schwaben ein und besetzten den nach ihnen

genannten .Schwabenberg'. Am 13. Juli wurde abermal« ein

Sturm gegen die Festung unternvmmen, und zwar in drei Ko»

lonnen, jede zu 300 Mann. Die rechte Flügelkolonne unter

dcm Bcfchl Guido'« »vn Starhemberg, die mittelste unter dem

Grafen Hcrbersteln, die Unke nnter tcm Grafen Auer«perg.

Der Angriff geschah mit großer Heftigkeit, scheiterte aber an der

tüchtigen Vertheidigung. Viele der vornehmsten Offiztere, unter

thuen der Herzvg von Vera«, der Prinz »on Velde«« und de?

Graf Ptccolomini, wurden verwundet, die Grafen Herberftein und

Knksstein aber getödtet. Glücklicher waren dl« Boykrn am 16.,

indem fie sich in dem Grabcn der stärksten thnen gegenüberliegen»

den Basti«« festsetzten, «»bei sie freilich grvße Verluste erlitten.

Am 22. flog eine glühende Kugel in da« Hauptzeughau« und

sprengte da« ganze Pulvermagazin in die Luft. Die Dvnau

Kat bei dieser Erplosion au« thren Ufern und 6V Schritt wtlt
gähnte der Bruch de« Walle«. Jetzt forderte der Herzog den

Pascha zur Uebergabe auf; allein al« vvrläustge Antwort ließ

Abdurrahman IVO Gefangen« beim Thore von Stambul auf»

Köpfen; nun befahl der Herzog den zweiten Sturm. Von den

Prinzen »on Neuburg und Souche» angeführt, griffen zu gleicher

Zeit 6000 Mann am Wicnerthore, 4000 Bayern vom Schlosse,

2000 Ungarn »vn der Wassersettc an. Vier Minen, welche »vn

den Belagerten während de« Sturm« gesprengt wurden, trieben

die Kvlvnnen zurück, deren Flucht nur durch die Markgrafen von

Baden und den Prinzen Eugen vo» Saveye» gehemmt wurde.

Die Kaiserlichen verlöre» 2600 Mann, die Brandenburger 400,
die Bayern 800 Mann, und über 200 Offiziere waren todt vder

verwundet. Der Herzvg von Kurland starb an seinen Wunden.

— Jetzt erst, nach glücklich abgeschlagenem Sturm, antwortete

der Pascha: „E« sei «»möglich, die Festung zu übergeben, und

der dritte Sturm würde »t« di« zwei vorhergehenden durch de«

Propheten Wunderkrast abgeschlagen werden." — Trotz dieser

Antwort sandten der Herzvg vvn Lvthringen und dn Kurfürst

»»» Bayern zwet Aufforderung«schreiben in die Festung, doch

»ergtbtn« ; dk»» der Muth der Belagerten war nicht allein durch

die Siege, svndn» auch durch di« Ankunft «in« Entsatzarmee

unter dem Großvezier gehoben worden. Dieser hatte am 1.

August Eresi erreicht und war nur »ier Meilen »on Ofen ent-
ferm. Vo» hier au« rekognoSzirte der Grvßoezter die Belagcs
rungSarbettcn und beschloß, Verstärkung nach Ofen zu wcrfcn.
Dcr Herzog von Lothringen stellte sogleich einen Thetl seiner
Truppen d«m anziehende» türkischen Heere entgegen und nahm
einc »vrtheilhaste Stellung, den linken Flügel an den Bock«berg
und die Dvnau, da« Zentrum am Adlerberge, den rechten Flügel
an den Bürgerberg und elnen impraktikabel« Morast gelehnte
Am 14. August beabsichtigte der türkische Heerführer seinen Plan
«««zuführe», stellte set» Heer zwischen die beiden Dörfer Pro,
montorium und Bia auf »ud suchte »v» hier au« durch da« Ge,
btrge Buda Oer« de» Kaiserliche» in die Flanken, zu falle».
Der Kampf war heftig, allein die Stegeehoffmmg der Türke»
wurde durch die Tapferkeit der Kaiserlichen vernichtet; der Groß»
sezier mußte sich zurückziehen und 3000 meist «»«erlesener Jantt»
scharen dccktcn den Kampfplatz; 3V Fahnen, 11 Kanonen und
10 Munition«wagcn wurden von den Sicger» erobert, die an
diesem Tage nur geringen Verlust erlitten. — Sech« Tage
darauf, am 20. August, machte der Großvezier etnen zweiten
Versuch, die Besatzung zu verstärken, aber mit größerer Vorsicht.
Mit 2000 Spahis und ebensoviel beritten«» Janitscharen mar»
schirte er die Nacht hindurch über Bia und Kl. Turbai und er»

schien mit Tagesanbruch im Thale »vn St. Paul. ES gelang
thm zwar, dvö Mann in die Festung zu werfen, allein e« wurde
hierdurch die Lage der bedrängten Stadt ntcht wesentlich »er»
bessert. Der Großvezier erkannte die« und machte etnen dritten
Versuch, indem er etne größere Abthetluug »on AIt»Ofen au«,
längs der Donau, über das Kaiserbad entsandte. Aber der Frei»
Herr »on Asti warf dtese Verstärkung zurück und der Freiherr
»on Mercy schnitt ihr mit drei Dragonerregtmenter» den Rückzug

ab; dennvch ergäbe» sich die Türken ntcht. Etn aus zwet Wuu,
den blutender Türke sprengte mitten unter die Kaiserlichen und
spaltete dem Frciherrn »»„ Mcrcy den Kopf, und der Herzog
von Lothringen war selbst tn Gefahr, getödtet zu merden; statt
setner aber siel set» Stallmeister. Hierauf gäbe» auch dte Kai»
serltchen keine Gnade und alle Türken wurden niedergemetzelt.

Entschctdend war für die Belagerung die Ankunft zweier deto»

schirter Korps im christlichen Lager, das unter Caraffa auS Ober»

ungarn und da« untcr Schcrfeuberg au« Siebenbürgen, deren

ursprüngliche Stärke einige 20.000 Mann war. — Nach dieser

Verstärkung beschloß der Herzog »on Lothringen, Ofen im An»

gefichte de« Großvezier« mtt Sturm zu nehmen und am 2.
September um 6 Uhr Morgen« gaben sech« Kanonenschüsse da«

Zeichen zum allgemeinen Angriff. Die Stürmenden fochten mit
der Zuversicht des Steges, die Belagerten mit der Hartnäckigkeit
der Verzweiflung. Freiherr von Asti fiel an der Spitze der Frei»
wtlligcn; der ungarische Oberst Petnehazy erstieg zuerst die

Mauer und drang mit de» Setntgen in die Stadt. Nach Mit»
Ihetlungen de« Kriegjarchiv« soll auf Seite Lothringen« Johann
Ftüth und »vn Seite der Bayern Martin Günther »vn Pech»

mann die Stadt zuerst eriUegen haben. Abdurrahman Pascha

»crthcidtgte mtt den Tapferste» die Bresche zunächst am Wiener»
tbvr und fan» in derselbcn einen rühmliche» Tod. Die ganze
Nacht wurde geplündert und am nächsten Morgen deckten 4000
Leichen die »»» Blut und Gluth rauchende» Straßen. Ofens
grüne Fahne wurde vom Herzoge von Lothringen an den Kaiser
und »on diesem an de» Erzherzog Josef gesandt. — Sv war
Ofen, «elche« während 14öjähriger türkischer Herrschast unter
76 ««manischen Statthaltern sechsmal vergeblich belagert wordcn,
wieder im Besitz der Kaiserlichen.

Die Bedeutung de« Siege« »vn Ofen war eine unermeßliche z

die ganze Christenheit beging ihn mit Dankfesten, Karl »on

Lothringen war gefeiert in Europa, tn der gesammten christliche»
Welt. Wenn man sich heute i» Ungarn jene« Tage« erinnert,
»vn tem etne neue Aera de« Aufschwung«, eiue neue Aera de«

staatlichen Leben« und der staatlichen Entwicklung Ungarns im
innigen Verbände mit den aoderen Gliedern de« Habsvurg'schen
Reiches datirt, so zeugt die« von der patriotischen Erkenntniß der

Segnungen, welche dem Lande die Wiedereroberung Ofen« durch

die kaiserl. Waffen gebracht hat. Nach 14ö Jahren der Schmach
uad Erniedrigung war e« damal« wieder «»gefügt worden tn
etn mächtige« christliche« Staatswesen, hatte e« sich selbst und die

Basi« wiedergefunden für de» erneute» Aufbau setner staatliche»
Eristenz. (.Vedette.')

Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen:
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